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Ein kleines Volk mit großem Mut
Hptm. O. Frey, Schaffhausen

Die seit Jähren in regelmäßiger Folge
erscheinenden Zeichnungen von EWS «Vor
zwanzig Jahren» und «Damals 1939—1945»
erfreuen sich bei unsern Lesern großer Beliebt-
heit. Zu Recht! Alte und junge Soldaten
erinnern sich stets gerne an ihre Erlebnisse.
Unter der Rubrik «Zwischen Tagwacht und
Zapfenstreich» möchten wir nun unseren Le-
sern einen Genuß ganz besonderer Art ver-
mittein. Vor fünfzig Jahren nämlich hat ein
damals junger und spritziger Leutnant namens
Wilfried Schweizer in verschiedenen Zeitschrif-
ten unseres Landes ganz ausgezeichnete, gut-
getroffene und zum Teil hervorragend kari-
kierte schweizerische Soldaten- und Offiziers-
typen veröffentlicht, die weitherum Anerken-
nung gefunden haben. Einige dieser gelungenen
Zeichnungen wurden sogar in einem Büchlein
unter dem Titel «Wir!» zusammengefaßt und
herausgegeben. Aus dem Leutnant von damals
ist in der Zwischenzeit ein Oberstlt. geworden,
der dann und wann mit Zeichnungen und treff-
lieh geschriebenen Artikeln auch am «Schweizer
Soldat» mitarbeitet. Er hat uns nun eine Kol-
lektion seiner vor fünfzig Jahren geschaffenen
Bilder zur Verfügung gestellt, in der Meinung,
daß deren Veröffentlichung den Lesern von
heute alte Erinnerungen aufleben lasse. Wir
haben gerne zugegriffen und werden nun in
dieser und den folgenden Ausgaben jeweils
solche Kabinettstücklein militärischer Zeichen-
kunst publizieren. Dem Zeichner danken wir
herzlich für die Ueberlassung der Vorlagen.
Unsere Leser aber werden an den Bildern ihre
Freude haben. Red.

Der Chef des EMD hat die Durchführung
internationaler Militär-Skiwettkämpfe in Ver-
bindung mit den Winter-Armeemeisterschaften
1959 bewilligt. Mit Rücksicht auf die Schweiz.
Skirennen in Engelberg (26. Februar bis
1. März) wurden die Winter-Armeemeister-
Schäften auf den 7. und 8. März 1959 in Ander-
matt angesetzt. s. Die Panzermotoren /aw/e/t on. (Sherman)

gung sind sie an den leichten Infanterie-
waffen ausgebildet und tragen auch Waffen.
Wir finden also selbst bei vordersten
Kampfeinheiten — beispielsweise bei den
Fallschirmtruppen — Funkerinnen und
Fahrerinnen.

Innerhalb der «totalen Landesverteidi-
gung» spielen die Rjèèazim ihre besondere
Rolle. Kibhuzim sind Siedelungen, die wir
von der Wüste des Negev bis zu den Quel-
len des lordans im Norden des Landes
antreffen. (Heute sind es gegen 200.) Ihre
Mitglieder erschließen bis anhin unfrucht-
bares Land der Landwirtschaft und über-

Noch sind die Erinnerungen an den Sinai-
feldzug von 1956 sehr frisch, und schon
brodelt es wieder im Mittleren Osten. Die
Situation für das kleine Volk Israel an der
Ostküste des Mittelmeeres wird mehr und
mehr bedrohlich. Eines steht fest: Sollte
je eine vereinigte arabische Armee den
Versuch unternehmen, Israel anzugreifen,
so wird diese Armee auf einen kompromiß-
losen, erbarmungslosen und wohlorgani-
sierten Widerstand stoßen, der vielleicht nur
mit dem finnischen Widerstand im Winter-
krieg 1939/40 zu vergleichen sein wird.

Die Armee Israels ist aus einer Unter-
grundorganisation (Hagana), die sich wäh-
rend der britischen Mandatszeit mehr und
mehr zu einer gut organisierten und raffi-
niert kämpfenden Kleinkriegsarmee ent-
wickelt hatte, in zehnjähriger Aufbauarbeit
eine hart trainierte, glänzend ausgebildete
und gut ausgerüstete Streitkraft geworden.
Vor allem zeichnet sie sich durch eine
überdurchschnittliche Kampfmoral aus.
Die äußeren Daten der Armee sind fol-
gende: eine relativ kleine Zahl von Berufs-
Offizieren und Unteroffizieren bildet die
Armee aus. Männer und Mädchen sind
militärdienstpflichtig. Die Rekrutenschule
für Männer dauert 2'/2 lahre, für Mädchen
2 lahre. Dieser Dienst ist zwischen der
Altersstufe von 18 bis 26 fahren zu absol-
vieren. Heirat dispensiert die Frau vom
Dienst. Anschließend an die Rekruten-
schule rücken die Männer bis zum 40.
Altersjahr jedes Jahr noch einen vollen
Monat zu den Wiederholungskursen ein,
vom 40. bis zum 49. Altersjahr jedes Jahr
2 Wochen. Die Mädchen sind bis zum 34.
Altersjahr ebenfalls reservedienstpflichtig.
Die ganze Bevölkerung über der Alters-
grenze (49 resp. 34 Jahre) kann im Kriegs-
falle zu den verschiedensten Hilfsdiensten
herangezogen werden. Die Mädchen und
ausgebildeten Frauen dienen nicht als
eigentliche Kampfeinheiten, sondern er-
füllen praktisch alle Dienste außer der
Waffenbedienung. Zu ihrer Selbstverteidi-

Sonntag im Kihhuz. (7m Hintergrund /ief>t
sicü ein Kibhuz aas dem Wüstensand ah,
im Fordergrund ein Weines Scüiiizen/esf.)

nehmen gleichzeitig Bewachungsaufgaben
und Sperraufträge. Sie sind die Wellen-
brechen gegen eine Invasion, die bis zum
letzten — ohne Ausweichen — gehalten
werden. Die Kibhuzim erfüllen also die
Aufgabe modernsten Wehrbauerntums, und
es versteht sich von selbst, daß in diesen
Kibhuzim alles kämpft. Mann und Frau.
Sie sollen der beweglichen Armee den rieh-
tigen Einsatz ermöglichen. Die Armee wie-



Se/ßs//a/zrar/ii/erie m Faradean/s/e//nng Fnnkerinnen ßeim Forßeimarsc/z

derum ist sehr «beweglich» organisiert.
Relativ kleine Kampfgruppen werden je
nach Aufgabe zu mittleren Kampfverbän-
den zusammengestellt. (Der Sinaifeldzug war
also nicht etwa das Werk von Divisionen,
sondern von eher kleinen, aber zahlreichen
Verbänden.)

Die Armee verfügt über modernste Waf-
fen konventioneller Art, jedoch nur in
begrenzter Anzahl. Panzer (AMX und Sher-
man), Selbstfahrartillerie, Düsenjäger und
Düsenbomber. Die Ausbildung ist sehr hart,
erfolgt jedoch in sehr sportlichem Geist,
wie überhaupt das ganze Volk von einem
sehr fortschrittlichen Pioniergeist getragen
ist, der einem Schweizer nur wohltuend
auffallen kann. Eine Diskussion über Not-
wendigkeit, Sinn und Zweck einer Landes-
Verteidigung wird in Israel nicht geführt.
Selbstverständlichkeiten werden nicht be-
schwatzt, und sentimentale Humanitäts-
duseleien, die etwa nur eine bestimmte
Waffenart als «sittlich» bezeichnen würde,
sind in Israel undenkbar. Zur Landesvertei-
digung ist alles recht, und das Handgreif-
liehe steht über philosophischen Erörterun-
gen. Auch dies ist sehr wohltuend. Die
militärgeographische" Situation des Landes
gegenüber einem vereinigten arabischen
Reich, wie es früher oder später kommen

wird, gegen welche Entwicklung jede west-
liehe Intervention ein Schwimmen im ge-
schichtlichen Hinterwasser bedeutet, ist
denkbar ungünstig. Die Hauptstadt lerusa-
lern liegt an der äußersten Spitze eines
schmalen Korridors, die Großmächte Tel
Aviv und Haifa liegen unter dem Wirkungs-
bereich gegnerischer Artillerie, Mittelisrael
ist ein schmaler Korridor von 20 Kilo-
metern Breite zwischen Jordanien und dem
Meer, Galiläa bildet eine sackartige Aus-
buchtung zwischen Libanon und Syrien.
Die Grenzen mit den Gegnern haben eine
Ausdehnung von 1000 Kilometern. Inner-
halb des Landes befinden sich ungefähr
140 000 Araber, meistens in geschlossenen
Siedelungen, welche in einem Entschei-
dungskampfe sicher nicht auf Israels Seite
stehen werden. Nur mit Beklemmung kön-
nen wir an dieses 2-Millionen-Volk denken,
welches über keine Oelquellen und über
keinen Suezkanal verfügt, dementsprechend
für die Große Politik nur Objekt und nicht
Subjekt sein kann. Das Rad der Geschichte
droht immer mehr über Israel hinweg-
zugehen — doch darauf darf man sich ver-
lassen: auch im schlimmsten Falle wird
dieses Rad nicht mühelos über die Mutigen
und Tapferen an der Ostküste des Mittel-
meeres rollen.

Die Ehrenzeichen der israelischen Kamp/einheizen

FLUGZEUGERKENNUNG

SOWJETUNION
TU-16

(NATO-Code: Bagder)

Der Bagder, ein zweimotoriger Düsen-
Langstreckenbomber, steht bereits seit zwei
Jahren bei der Sowjetluftwaffe im Einsatz.

Fr/ceftrtw/zg.yrae/'/cma/e: Fon vorne: Schul-
terdecker mit negativer V-Stellung, zwei
große, runde Triebwerke in den Flügel-
wurzeln, unter den Flügeln kleine, halb-
runde Fahrwerkgondeln.

Fon nn/en; Schlanke, gepfeilte Flügel,
analog ist das Höhensteuer, die beiden
Fahrwerkgondeln überragen die Flügel-
hinterkante.

Eon der Seite: Langgezogener schlanker
Rumpf mit eingebauter Kabine, verglaster
Waffenstand im Heck, gepfeiltes und ge-
knicktes Seitenleitwerk.

Fewa//nnng: 3 X2 Kan., 23 mm defen-
siv, 9 t Bomben.

Frießwerke: 2 X 7900 kg Schub.

Daten: Spannweite 35 m, Länge 36,5 m,
Besatzung 4 Mann.

Leis/nngen: Vmax. 1000 km/h, Reich-
weite 5000—7000 km.

we.

REDAKTION —~ -antworten-,,,
-ANTWORTEN !"

Se/zr gee/zr/er 7/err Fedak/or/
7n der ie/z/en Nnmmer des «5e/zwezzer

So/da/'» (Nr. 27/55) /za/ TTerr Ad/. Do/. Znm-
s/ein an der »Sozzderzzwmmer nßer die Gerne-
/rnppen kri/isier/, daß die /7Z5Trw/cdom'-t/>z/er-
o//iziere nic/z/ erwä/zn/ warden. Sie /zaßen sic/z

m /ießenswnrdiger Weise nßer diese Dn/er/as-
snng en/sc/znidig/. 7e/z kann 7ßnen aßer m/7-
/ei/en, daß z'c/z die Dn/ero//iziere i/z der Lis/e
nieß/ vergeben ßaße. Man ßa/ mir, wie a/ien
andern Fer/assern der Fei/räge, na/zege/egi,
sieß knrz /assen wegen des Fanmmange/s,
and es rnnß/en /eider einige wie/z/ige Dinge ans
diesem Grand nnerwäßn/ ßieißen. Fs /cam
auch noch der Zeitmangel dazu, und icii he-
/nreß/e/e, daß ßei der Aß/ei/nng /iir Genie, die
mir das Ferzeicßnis der 7ns/rnk/ionso//iziere
in /rennd/ießer JFeise znsammens/e///e, die
An/zäß/nng der /nsira/ciionsnniero//iziere nieß/
vo/is/ändig er/zä/i/ic/z sei, weü diese Znsam-
nzens/e/inngen A^ae/zsc/z/agwngen er/order/en.

Das a/ies /z inder/ nie/z/, die Friii/c von Ad/.
Do/. Znms/ein a/s Zzeree/ziigi zw aner/cennen,
im Gegen/ez7, es is/ ßedaner/ieß, daß die Dn/er-
o//iziere nieß/ erwä/zn/ werden konn/en, denn
i/zre Ferdiens/e nm die Ansßi/dnng der Genie-
/rnppen sizzd a//gemein anerkann/ n/zd nnße-
s/ri//en. Fs ßaßen sic/z nn/er diesen Genie-
7/ü/sins/rak/oren prae/z/vo/ie z/nd zznvergeß/ie/ze
Ges/ai/en ße/nnden, die in der Frinnerang i/zrer
e/zema/igen Dn/ergeßenen wei/erießen. Fei/ie-
gend er/za//en Sie die Nr. 5 des «Fon/onier»
vom August 1955, in der ic/t die Erinnerung
an die Ad/. Dn/ero//iziere Fißer/e zznd Moreü-
ion /es/geßai/en ßaße. Sie erse/zen ans diesem
/Vae/zrn/ die IFer/se/zà'/znng, die ic/z im Namen
vie/er Kameraden diesen wackeren Eidgenossen
zo/i/e. IFenn Sie vie//eie/z/ 77errn Ad/. Do/.
Znms/ein diesen «Fon/onier-» zns/eiien, so kann
er sie/z se/ßer nßerzez/gen, oß seine Forgänger
nie/z/ in Ac/z/zmg nnd Fßren das/eßen. Dm so
mehr hätten sie nati/rZic/t erwähnt werden
dnr/en.

Aarßerg, den 75. 7n/i 7955.

M/V kameradscßa/Z/icßen Grüßen
Oßers/ i. Gs/. Mn/ier
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